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1. Zusammenfassung 
Der Open Berufswahltest stellt ein psychometrisches Verfahren zur Messung von Berufs-
wahlinteressen von Jugendlichen im Alter der ersten Berufswahl dar. Das Verfahren richtet 
sich an jugendliche Schülerinnen und Schüler, die vor der ersten Berufswahl stehen, und be-
zieht sich in seinen Ergebnissen auf das Schweizerische System der beruflichen Grundbildung 
sowie weiterführenden Schulen. Zweitberufe, Hochschulberufe sowie Berufe der höheren be-
ruflichen Bildung werden in der Ergebnisrückmeldung nicht dargeboten, um den Jugendli-
chen die Übersicht über die Auswahl an Ausbildungsmöglichkeiten unmittelbar nach der 
Volksschule zu erleichtern. 

Dem Instrument wird ein Modell von zwölf Berufs- und Schulinteressensbereichen zugrunde 
gelegt. Dieses stellt eine Erweiterung und Differenzierung des Modells von Egloff & Jungo 
(2010) mit neun Berufsinteressenfeldern dar. Zusätzlich wird auch das Interessenmodell von 
Holland (1994) mit sechs Dimensionen berücksichtigt. 

Der Fragebogen baut auf 102 verbalen Items auf. Die Itemformulierung wurde darauf ausge-
richtet, dass sie sich beruflichen Tätigkeiten zwar annähert, zugleich aber einen engen Bezug 
zur Lebens- und Erfahrungswelt der Jugendlichen wahrt. In Abweichung zu anderen Instru-
menten zur Erfassung von Berufsinteressen richten sich die Items damit weder direkt an Be-
schreibungen der für Jugendliche noch weitgehend fremden Berufswelt noch an gänzlich be-
rufsfernen Schul- oder Freizeitaktivitäten aus. Im Vordergrund stehen stattdessen Tätigkeiten, 
welche Jugendliche auch als berufliche Beschäftigungen aus ihrer schulischen, familiären und 
freizeitbezogenen Alltagserfahrung einordnen und einschätzen können. Aus diesem Grund 
eignet sich das Instrument besonders in einer frühen Phase der Berufswahl zur Schaffung ei-
nes Zugangs zu Wahlmöglichkeiten im Rahmen der beruflichen Grundbildung.  

Die Ergebnisse werden durch die Testplattform Opentest in Form von geschlechtsspezifi-
schen sowie geschlechtsneutralen Normwertprofilen zur Rückmeldung an die Ratsuchenden 
zur Verfügung gestellt. Durch verschiedene Untersuchungen werden die psychometrischen 
Gütekriterien des Fragebogens bestätigt. 
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2. Konzeption und Entwicklung 
Der Open Berufswahltest wurde über mehrere Entwicklungsstufen aufgebaut, ausgebaut und 
optimiert.  

Ausgangslage für die erste Entwicklungsversion war die Formulierung von Tätigkeiten, wel-
che einen Bezug zu einzelnen Berufen der beruflichen Grundbildung (=Lehrberufe) im 
Schweizerischen Bildungssystem aufweisen, zugleich aber auch mit der täglichen Erfahrungs- 
und Lebenswelt von Schülerinnen und Schülern in Beziehung gebracht werden können. 

Im Vergleich zu Instrumenten wie dem Berufsfeldertest-22 (Jungo & Zihlmann, 2015) oder 
dem Berufe-Panorama (vgl. Blülle & Avramakis, 2015) wurden in diesem Sinn Formulierungen 
verwendet, die den Jugendlichen aufgrund ihrer schulischen, familiären und freizeitbezoge-
nen Erfahrungen vertrauter sind als fachgetreue Beschreibungen typischer Berufstätigkeiten. 
Vielfach fehlt es den Jugendlichen an Realkontakten mit der Berufswelt, um berufstätigkeits-
bezogene Beschreibungen adäquat einschätzen zu können. Auch sollten die Formulierungen 
möglichst konkret ausfallen und nicht lediglich auf abstrahierter oder allgemeiner Ebene vor-
liegen, wie das beispielsweise beim AIST-R (Bergmann & Eder, 2005) der Fall ist. Stattdessen 
wird eine Zuordnung der Tätigkeit zu einem bestimmten Beruf aufrecht erhalten. Die Zuord-
nung lässt sich in diesem Sinn als berufstätigkeitsnah anstatt als berufstätigkeitsbeschreibend 
bezeichnen. Mit dieser Konzeption soll der Bezug zur Berufswelt hergestellt, gleichzeitig den 
Jugendlichen aber die Möglichkeit eröffnet werden, die Tätigkeiten auch ohne eigene Berufs-
erfahrungen zu sich selbst in Beziehung setzen und einschätzen zu können. Diesem Anspruch 
kommt aus Sicht der Testautoren gerade in einer ersten Phase der Berufswahl eine erhöhte 
Bedeutung zu und begründet die Ausrichtung des Instruments auf eine frühe Phase in der Be-
rufswahl, in der die Berufs- und Ausbildungswelt unter Berücksichtigung eigener Interessen 
ergründet und kennen gelernt werden soll. 

Die beschriebene Konzeption zur Itemformulierung soll anhand von drei Beispielen verdeut-
licht werden: 

Beschreibung Item 
Allgemeine Formulierung (AIST-R) 
 

Angebote einholen und vergleichen. 

Spezifische Formulierung mit Bezug zur Erfah-
rungswelt von Jugendlichen (Interessenkom-
pass) 

Beim Einkaufen zuerst an verschiedenen Orten 
die Preise vergleichen. 

Berufstätigkeitsbezogene Formulierung (Berufe-
Panorama) 

In einem Handelsunternehmen günstige Ange-
bote für Rohstoffe aus dem Ausland einholen o-
der eigene Produkte ausländischen Kunden ver-
kaufen. 

Berufstätigkeitsnahe Formulierung mit Bezug 
zur Erfahrungswelt von Jugendlichen (Open Be-
rufswahltest) 

Im Klassenlager die Lebensmittel einkaufen und 
dabei einen günstigen Preis aushandeln. 

Beispiel 1: Itemformulierungen aus dem Bereich Handel/Detailhandel im Vergleich. 
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Beschreibung Item 
Allgemeine Formulierung (AIST-R) 
 

Kranke oder Verletzte versorgen. 

Allgemeine Formulierung mit Bezug zur Erfah-
rungswelt von Jugendlichen (Interessenkom-
pass) 

Über Fragen um Gesundheit und Krankheit Be-
scheid zu wissen. 

Berufstätigkeitsbezogene Formulierung (Berufs-
feldertest-22) 

In einer Arztpraxis Menschen Blut nehmen und 
Laboruntersuchungen durchführen. 

Berufstätigkeitsnahe Formulierung mit Bezug 
zur Erfahrungswelt von Jugendlichen (Open Be-
rufswahltest) 

An einem Schulsportanlass am Sanitätsposten 
helfen, kleinere Wunden zu verarzten und Ver-
bände anzulegen. 

Beispiel 2: Itemformulierungen aus dem Bereich Gesundheit im Vergleich. 

Beschreibung Item 
Allgemeine Formulierung (AIST-R) 
 

Dinge sammeln, ordnen oder verwalten. 

Spezifische Formulierung mit Bezug zur Erfah-
rungswelt von Jugendlichen (Interessenkom-
pass) 

Märchen und Sagen aus aller Welt lesen. 

Berufstätigkeitsbezogene Formulierung (Berufs-
feldertest-22) 

In einer Bibliothek Informationen verwalten und 
Besucher/innen beraten. 

Berufstätigkeitsnahe Formulierung mit Bezug 
zur Erfahrungswelt von Jugendlichen (Open Be-
rufswahltest) 

In der Schulbibliothek neu erschienene Bücher 
beschriften und am Computer eintragen. 

Beispiel 3: Itemformulierungen aus dem Bereich Information/Verwaltung im Vergleich. 

Es soll an dieser Stelle nicht der Eindruck erweckt werden, dass die beschriebene Konzeption 
anderen Formen gegenüber als überlegen betrachtet wird. Vielmehr möchte sie eine Alterna-
tive zu gängigen Ansätzen bieten, welche sich situativ und bezogen auf die individuelle Ent-
wicklungsstufe als besonders geeignet und praktikabel erweisen kann. Zugleich muss ange-
merkt werden, dass sich nicht bei allen Interessensbereichen in gleicher Weise ein enger 
Bezug zur Erfahrungswelt der Jugendlichen herstellen lässt. Die angestrebte berufstätigkeits-
nahe Formulierung kann nicht bei allen Items gleichwertig gewährleistet werden. Es kann 
folglich nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne Jugendliche den Bezug zur Tätigkeit 
nicht bilden können, weil der entsprechende Erfahrungshintergrund gänzlich fehlt oder nur 
schwach ausgeprägt vorhanden ist. In diesem Fällen dürften sich für die Jugendlichen bei der 
Beantwortung dieselben Schwierigkeiten ergeben wie bei anderen Verfahren zur Messung 
von Berufsinteressen. Darüber ergibt sich aufgrund der Konzeption ein erhöhtes Risiko, dass 
positive oder negative Assoziationen verstärkt in die Beurteilung einfliessen, welche in erster 
Linie durch ein bekanntes Setting ausgelöst werden und weniger durch die darin stattfinden-
den Tätigkeiten. Nichtsdestotrotz kann ein Interessenfragebogen, welcher vor den konkreten 
Berufserkundungen angesetzt wird, gerade Schülerinnen und Schüler, die noch sehr unsicher 
sind, in welche Richtung ihre Berufswünsche gehen soll, bei der Entscheidungsfindung 
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massgeblich unterstützen (vgl. Grimm, 1998). Zunächst geht es zu diesem Zeitpunkt darum, 
eine exemplarische Auswahl zu treffen, welche eine Vertiefung überhaupt erst ermöglicht. 
Die berufstätigkeitsnahe Formulierung von Items, welche an die Erfahrungswelt der Jugendli-
chen ansetzt, soll diesem Ansinnen entgegen kommen. 

In einer ersten Fassung wurden im Rahmen der Entwicklung als Grundlage die Berufssyste-
matik der 22 Berufsfelder von Zihlmann (2016) genutzt und zu allen Berufsfeldern vier oder 
mehr Items gebildet, welche typischen Berufen aus den Feldern zugeordnet werden können. 
Dabei wurde darauf geachtet, dass sowohl die Breite des Feldes als auch die zahlenmässige 
Bedeutsamkeit der einzelnen Berufe mitberücksichtigt bleiben. Um nicht nur die beruflichen 
Interessen abzubilden, sondern auch Interessen an schulischer Bildung, wurden zusätzlich 
vier Items zur Abbildung vorrangig schulischer Tätigkeiten entwickelt. Die Itemformulierun-
gen wurden im Rahmen eines mehrstufigen Entwicklungsprozesses schrittweise aufgrund 
der Untersuchung von Itemkennwerten (Itemschwierigkeit, Trennschärfe) und Rückmeldun-
gen jugendlicher Testprobanden zum Verständnis und zur Beurteilung in ihrer Formulierung 
angepasst, optimiert, erweitert und teilweise auch ersetzt. 

Anhand einer ersten grösseren Stichprobe wurde im Rahmen einer Konsistenzanalyse ausge-
hend vom Modell der neun Berufsinteressenfelder von Egloff & Jungo (2010) eine Differenzie-
rung und Erweiterung in zwölf Interessensbereiche vorgenommen. Die einzelnen Berufe der 
beruflichen Grundbildung sowie weiterführende Schullösungen lassen sich den Bereichen di-
rekt zuordnen. Es handelt sich um folgende zwölf Bereiche: 
 

A. Tiere 
B. Pflanzen 
C. Lebensmittel und Gastwirtschaft 
D. Kleidung, Textilien und Aussehen  
E. Gestaltung und Grafik  
F. Bautechnik und Bauhandwerk 
G. Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik 
H. Planung, Naturwissenschaften und Informatik      
I. Handel, Waren, Verwaltung und Verkehr 
J. Darstellende Künste, Musik und Sprache 
K. Gesundheit und Soziales 
L. Schulische Ausbildung 

 

Die Modellerweiterung lässt sich inhaltlich wie auch empirisch begründen: Anhand der Analy-
sen erwies sich ein umfassender Interessensbereich "Natur" als wenig homogen. Es scheint so, 
als würden die Jugendlichen hier ihre Interesse nach der Arbeit mit Tieren und der Arbeit im 
Agrarbereich differenzieren. Auf dieser Basis wurde das Interessenfeld Natur in die Teilberei-
che Tiere vs. Pflanzen aufgeteilt. Auch ein allgemeiner Bereich der "Gestaltung", welcher sich 
breit gefasst auf Berufe der Coiffure bis hin zur Drucktechnologie erstreckt, zeigte sich bei der 
Untersuchung als wenig einheitlich. Stattdessen gelang es, durch eine Aufteilung in die 
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Teilbereiche Gestaltung im Bereich Schönheit, Mode und Textilien einerseits vs. grafische und 
kunsthandwerkliche Gestaltung anderseits sinnvolle Teilbereiche zu fassen. Schliesslich wird 
die Ergänzung der Systematik um den Bereich der schulischen Bildung aufrecht erhalten. 

Das so gebildete Modell konnte zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen der Validierung an-
hand einer zweiten grösseren Stichprobe untersucht und bestätigt werden (vgl. Kapitel 4. Va-
lidierung und Normierung). Die Zuordnung zu den Berufsfeldern nach Zihlmann (2016) lässt 
sich vereinfachend1 wie folgt vornehmen: 

Modell der zwölf Interessensbereiche Berufsfelder nach Zihlmann 

A. Tiere 
 

 Subfelder Tierpflege, Tierzucht und Tierlandwirt-
schaft aus Berufsfeld 1 (Natur) 

B. Pflanzen 
 

 Subfelder Pflanzen, Gartenbau, Agrarlandwirtschaft, 
Forstwirtschaft aus Berufsfeld 1 (Natur) 

C. Lebensmittel- und Gastwirtschaft 
 

 Berufsfeld 2 (Nahrung) 
 Berufsfeld 3 (Gastgewerbe) 

D. Kleidung, Textilien und Aussehen  
 

 Berufsfeld 4 (Textilien) 
 Berufsfeld 5 (Schönheit, Sport) 

E. Gestaltung und Grafik  
 

 Berufsfeld 6 (Gestaltung, Kunst) 
 Berufsfeld 7 (Druck) 

F. Bautechnik und Bauhandwerk 
 

 Berufsfeld 8 (Bau) 
 Berufsfeld 9 (Gebäudetechnik) 
 Berufsfeld 10 (Holz, Innenausbau) 

G. Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik 
 

 Berufsfeld 11 (Fahrzeug) 
 Berufsfeld 12 (Elektrotechnik) 
 Berufsfeld 13 (Metall, Maschinen) 

H. Planung, Naturwissenschaften und  
Informatik  

 Berufsfeld 14 (Chemie, Physik) 
 Berufsfeld 15 (Planung, Konstruktion) 
 Berufsfeld 19 (Informatik) 

I. Handel, Waren, Verwaltung und Verkehr 
 

 Berufsfeld 16 (Verkauf) 
 Berufsfeld 17 (Wirtschaft, Verwaltung) 
 Berufsfeld 18 (Verkehr, Logistik) 

J. Darstellende Künste, Musik und Sprache 
 

 Berufsfeld 20 (Kultur) 

K. Gesundheit und Soziales 
 

 Berufsfeld 21 (Gesundheit) 
 Berufsfeld 22 (Bildung, Soziales) 

L. Schulische Ausbildung 
 

- 

                                                
1 Einzelne Berufe wie z.B. Florist/in, Veranstaltungsfachmann/-frau oder Fachmann/-frau Dokumentation und 
Information werden beim Modell der zwölf Interessensbereiche aus konzeptionellen sowie auch empirischen 
Gründen anders eingeordnet als die Zuordnung nach Zihlmann vorgibt. Die beiden Modelle lassen sich in die-
sem Sinn nicht vollständig ineinander überführen. So wird der Floristenberuf im Modell des Open Berufswahl-
test primär dem Bereich Gestaltung zugeordnet. Der/die Veranstaltungsfachmann/-frau wiederum sieht das Mo-
dell aufgrund des Bezugs zur Tontechnik näher bei der Elektrotechnik als der Kultur. 
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Tabelle 1: Beziehungen zwischen den Interessensbereichen des Open Berufswahltest und den Berufsfeldern nach 
Zihlmann. 

Zusätzlich wurde die verbreitete Holland-Systematik einbezogen. Die einzelnen Items wur-
den aufgrund ihrer beruflichen Verankerung dem primären RIASEC-Faktor des entsprechen-
den Berufs zugeordnet. Die Zuordnung erfolgte dabei über die Berufsliste zum Explorix (Jörin 
et al., 2008), wobei aufgrund der ersten Konsistenzanalyse zu den Holland-Skalen bei einzel-
nen Items eine abweichende Zuordnung vorgenommen wurde (vgl. Anhang). 
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3. Das Instrument 

3.1 Aufbau und Inhalt 

Der Open Berufswahltest ist ein verbaler Berufsinteressentest mit 102 Items, der als Online-
Test zur Verfügung gestellt wird. Zielgruppe für die Durchführung sind Jugendliche im Alter 
von 13 bis 20 Jahren vor der ersten Berufswahl, die in der Schweiz eine berufliche Grundaus-
bildung absolvieren oder eine weiterführende Schule besuchen möchten. 

Dem Verfahren liegen zwei verschiedene Modelle zugrunde:  

 Zwölf Berufs- und Schulinteressensbereiche als Differenzierung und Erweiterung des Mo-
dells der Berufsinteressenfelder von Egloff & Jungo (2010) 

 Interessentypologie von Holland (1994) 

Ausgehend von der Einschätzung von berufstätigkeitsnah formulierten Items (vgl. 2. Konzep-
tion und Entwicklung) sollen Jugendliche an mögliche Berufs- und Schulausbildungen heran-
geführt werden, die unmittelbar nach Abschluss der Volksschulstufe ergriffen werden kön-
nen. Die Ergebnisrückmeldung soll den Jugendlichen eine erste Eingrenzung ihrer Interessen 
sowie eine entsprechende Übersicht über die Ausbildungen der beruflichen Grundbildung 
oder weiterführenden Schulen vermitteln. Das Verfahren eignet sich insbesondere für eine 
frühe Phase der Berufswahl, in der die Jugendlichen noch über wenig Realkontakte mit der 
Berufswelt verfügen. 

Beschreibung der zwölf Interessensbereiche 

Interessensbereich A: Tiere 

Dieser Bereich umfasst Berufe, welche einen engen Kontakt zur Tierwelt aufweisen. Dazu ge-
hören Berufe der Zucht und Pflege von Tieren sowie der Landwirtschaft mit Tierhaltung. Ty-
pisch für diese Berufe sind Tätigkeiten wie das Füttern und Pflegen von Nutz- oder Haustieren 
sowie das Reinigen von Bestallungen, Käfigen oder Gehegen. 

Interessensbereich B: Pflanzen 

Dieser Bereich umfasst Berufe der Forstwirtschaft, der Agrar-Landwirtschaft, des Gartenbaus 
und der Pflanzenaufzucht. Entsprechende berufliche Tätigkeiten finden häufig im Freien oder 
in Gewächshäusern statt und lassen sich mit Begriffen wie Anpflanzen, Züchten, Ernten und 
Verwerten umschreiben. 

Interessensbereich C: Lebensmittel- und Gastwirtschaft 

Dieser Bereich umfasst Berufe zur Herstellung und Verarbeitung von Lebensmitteln sowie der 
Beherbergung, Bewirtschaftung und Bedienung von Gästen. Es geht um Tätigkeiten wie Ein-
kaufen, Zubereiten, Verarbeiten, Kochen, Anrichten, Auftischen, Präsentieren, Beraten, Emp-
fangen, Reinigen und Organisieren. 
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Interessensbereich D: Kleidung, Textilien und Aussehen 

Im Vordergrund stehen Berufe, die sich im Kern mit dem Erscheinungsbild des Menschen und 
der Ausgestaltung von Beiwerk wie Bekleidung, Ausstaffierung oder Wohnraum beschäfti-
gen. Dazu zählen Berufe zur Herstellung und Verarbeitung von Textilien, Leder und Kleidern 
sowie die Gestaltung und Pflege von Haut, Haaren und Nägeln. Typisch sind gestalterisch ge-
prägte Tätigkeiten wie Nähen, Verarbeiten, Schneiden, Pflegen, Verschönern, Färben, Wa-
schen oder Reinigen. 

Interessensbereich E: Gestaltung und Grafik 

Dieser Bereich bezieht sich sowohl auf kunsthandwerklich als auch auf grafisch-visuell gestal-
terische Berufe. Zugehörige Tätigkeiten konzentrieren sich im Wesentlichen auf die Schaffung 
und Umgestaltung von Form, Kontur und Farbe mittels Computermedien, auf Papier oder an-
hand verschiedener kunsthandwerklich zu bearbeitenden Materialen. 

Interessensbereich F: Bautechnik und Bauhandwerk 

In diesem Bereich werden Bauten, bautechnische Installationen und bauliche Infrastruktur-
teile errichtet, montiert, gewartet oder repariert. Entsprechende Tätigkeiten umfassen das 
handwerklich geprägte Erstellen, Zuschneiden, Bohren, Verschrauben, Bemalen, Aufrichten, 
Einrichten, Verbinden von Elementen aus verschiedensten Baumaterialien, Holz, Kunststoff 
oder Metall. 

Interessensbereich G: Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik 

Zentral für diesen Bereich sind die Verfahren und Arbeitsmittel, mit denen der Mensch sich 
seine Umwelt nutzbar macht und die sich unter dem Begriff der Technik zusammenfassen las-
sen. Entsprechend geht es um Berufe aus Mechanik, Maschinentechnik, Elektronik und Elekt-
rotechnik. Typische Tätigkeiten sind die Konstruktion, Bearbeitung, Bedienung und Wartung 
von Maschinen, Anlagen, Apparaten, Werkzeugen, technischen Installationen sowie Fahrzeu-
gen. 

Interessensbereich H: Planung, Naturwissenschaften und Informatik 

Im Vordergrund dieses breiten Bereichs stehen die forschenden und suchenden Aktivitätsan-
teile, die den Berufen der technischen Planung, der naturwissenschaftlichen Entwicklung und 
Produktion sowie den informationstechnischen Berufen gemein sind. Es geht entsprechend 
breit gefasst um Tätigkeiten wie Untersuchen, Erfassen, Planen, Entwerfen, Berechnen, Prü-
fen, Messen und Experimentieren. 

Interessensbereich I: Handel, Verkauf, Verwaltung und Verkehr 

Dieser Bereich umfasst Berufe mit vorwiegend handelnder, verwaltender, verkaufender und 
organisierender Ausrichtung. Übergeordnet geht es damit um die Bearbeitung, Aufbereitung 
und Weitergabe von Informationen oder Waren sowie um die Organisation von Abläufen und 
Strukturen. Im Einzelnen können das Tätigkeiten wie Einkaufen, Verkaufen, Berechnen, 
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Bestellen, Verhandeln, Kontrollieren, Einordnen, Schreiben und Zählen sein. Sprache und Zah-
len haben in diesem Bereich einen hohen Stellenwert. 

Interessensbereich J: Darstellende Künste, Musik und Sprache 

Dieser eher heterogene Bereich fokussiert auf künstlerische Berufe, in denen es um die Dar-
stellung und Darbietung von Tanz, Schauspiel, Musik, Sprache und Schrift geht, oder eine 
Auseinandersetzung mit den Ergebnissen dieser Künste im Vordergrund steht. Entspre-
chende Berufe finden sich im Umfeld der Theater-, Musik- und Medienwelt. In diesem Bereich 
gibt es nur sehr wenige Berufe auf der Stufe der beruflichen Grundbildung. Die meisten Be-
rufe in diesem Bereich können erst im Anschluss an eine berufliche Grundbildung oder eine 
Mittelschule angestrebt werden. 

Interessensbereich K: Gesundheit und Soziales 

Gemein ist den Berufen im Gesundheits- und Sozialbereich die Auseinandersetzung mit dem 
Wohlbefinden und Wohlergehen von Mitmenschen. In den Gesundheits- und Sozialberufen 
geht es typischerweise um Tätigkeiten wie Begleiten, Beraten, Befragen, Beaufsichtigen, Un-
terrichten und Betreuen. Im medizinischen Teilbereich stehen zudem Tätigkeiten wie Messen, 
Überwachen und Kontrollieren mithilfe von medizinisch-technischen Gerätschaften im Zent-
rum. 

Interessensbereich L: Schulische Ausbildung 

Der schulische Interessensbereich bezieht sich nicht auf Berufe oder bestimmte berufliche 
Ausbildungen, sondern auf das Interesse an schulischer Bildung und schulischen Bildungsan-
geboten in der ganzen Breite. Entsprechend stehen Tätigkeiten wie das schulische Lernen im 
Klassenverbund und das individuelle Aneignen und Vertiefen von schulischem Wissen im 
Vordergrund. Das Interesse kann auf allgemein weiterführende Bildung oder auch auf spezi-
fisch qualifizierende Bildung (z.B. im fremdsprachlichen Bereich) ausgerichtet sein.  
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Beschreibung der Holland-Dimensionen 

R: Realistische Orientierung (realistic) 

Realistische Interessen beziehen sich auf Tätigkeiten, welche Körpereinsatz, motorisches Ge-
schick oder praktische Kompetenzen erfordern und zu sichtbaren Ergebnissen führen. Das In-
teresse kommt im Umgang mit Materialien und Tieren, bei der systematischen Handhabung 
von Maschinen und Werkzeugen sowie bei der Problemlösung konkreter Aufgaben zum Tra-
gen. Beispielhafte Berufe finden sich im mechanischen, technischen oder handwerklichen Be-
reich. 

I: Investigativ-forschende Orientierung (investigative) 

Investigativ-forschende Interessen stehen im Zusammenhang mit Aktivitäten, bei denen die 
Bewältigung von Aufgaben durch Denken, systematische Beobachtung oder Forschung er-
forderlich ist. Im Vordergrund steht das Lösen von komplexen Problemen und das Verständ-
nis für zugrunde liegende Prozesse und Zusammenhänge. Typische Berufsbeispiele finden 
sich beispielsweise in der wissenschaftlichen Forschung oder allgemein in vielen akademi-
schen Berufsfeldern. 

A: Künstlerisch-kreative Orientierung (artistic) 

Bei künstlerisch-kreativen Interessen richtet sich der Fokus auf offene und unstrukturierte Tä-
tigkeiten, die zur Schaffung selbstgestalteter Produkte oder Darstellungen führen. Berufe, die 
einer künstlerisch-kreativen Orientierung entsprechen, erfordern ein hohes Ausmass an Krea-
tivität, Ausdauer und Begabung. Sie finden sich typischerweise im Bereich Literatur, Musik, 
Schauspiel und Kunst/Design. 

S: Soziale Orientierung (social) 

Soziale Interessen kommen in Tätigkeiten zur Geltung, bei denen in Form von Unterrichten, 
Ausbilden, Beraten, Versorgen oder Pflegen andere Menschen unterstützt werden. Im Zent-
rum stehen zwischenmenschliche Beziehungen. Berufe im Betreuungs-, Erziehungs- und Ge-
sundheitsbereich bieten typischerweise eine geeignete Umwelt für diese Interessenorientie-
rung. 

E: Unternehmerische Orientierung (enterprising) 

Unternehmerische Interessen beziehen sich auf Tätigkeiten und Situationen, wo andere be-
einflusst, geführt oder motiviert werden können. Das Interesse führt daher zu Organisations-, 
Führungs- und Überzeugungsarbeiten. Typische Berufsbeispiele finden sich im Verkauf oder 
im Management. 

C: Ordnend-verwaltende Orientierung (conventional) 

Ordnend-verwaltende Interessen richten sich auf Tätigkeiten, bei denen strukturiert und nach 
bestimmten Regeln vorgegangen werden kann. Das Sammeln, Bearbeiten und Auswerten 
von Informationen aller Art steht dabei im Vordergrund. Dies ist vor allem im Umgang mit 
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Datenmaterial und im Zusammenhang mit ordnenden und administrativen Aufgaben mög-
lich. Typische Berufsbeispiele sind im kaufmännischen oder juristischen Bereich angesiedelt. 

3.2 Ergebnisbericht 

Die Rückmeldung der Ergebnisse erfolgt online in Form eines Ergebnisberichts im PDF-For-
mat, bezieht sich auf die zwei verschiedenen Modelle und liefert zusätzlich eine Rangreihe 
der Interessensbereiche und eine persönliche Trefferliste. 

In den Premium Reports der Testplattform werden Informationen zum Hintergrund und Auf-
bau des Instruments sowie den einzelnen Interessenskalen beider Modelle dargeboten. Zu 
jedem einzelnen Interessensbereich werden sämtliche eidgenössisch anerkannten Ausbil-
dungsmöglichkeiten der beruflichen Grundbildung in geordneter Weise aufgeführt und auf-
gelistet. Neben den weiterführenden schulischen Bildungsmöglichkeiten nach Abschluss der 
Volksschule finden sich somit sämtliche Lehrberufe des Schweizerischen Bildungssystems in 
der Ergebnisrückmeldung abgebildet. Der Ergebnisbericht kann als Grundlage für die Testbe-
sprechung mit den Jugendlichen dienen und den Testprobanden auch überreicht werden. 

Als Zusatz enthält der Bericht auf der letzten Seite eine individuelle Zusammenstellung von 
Berufen/Ausbildungsmöglichkeiten unter dem Titel "Persönliche Trefferliste". Es handelt sich 
dabei um eine Auswahl von Berufen, welche sowohl unter Berücksichtigung der Zuordnung 
zu den zwölf Interessensbereichen als auch deren dreistelligen Holland-Codes2 eine mög-
lichst grosse Übereinstimmung mit den eigenen Interessen aufweisen. Die Liste basiert inso-
fern auf der kombinierten Auswertung nach beiden Modellen. Die "Treffer" sollten zugleich 
nicht überbewertet werden, da die Auswahl der Berufe bei flachen Profilen aufgrund einzel-
ner Antworten oder auch je nach Wahl der Normgruppe bereits verändert ausfallen kann. 

3.3 Testdurchführung und Auswertung 

3.3.1 Testdurchführung 

Die Testadministration sowie später die Auswertung kann durch Fachpersonen über die On-
line-Testplattform vorgenommen werden. Die Beantwortung durch die jugendlichen Test-
probanden erfolgt ebenfalls online. 

Zu Beginn der Testdurchführung erfolgt eine Instruktion, welche von der Testperson gelesen 
und verstanden werden sollte. Die Befragung kann jederzeit unterbrochen und später wieder 
aufgenommen werden. In dieser Zeit ist es günstig, wenn eine sachverständige Person den 
Jugendlichen bei Fragen und Unklarheiten zur Verfügung steht.  

Die Testdurchführung dauert ca. 20 bis 30 Minuten.  

                                                
2 Die dreistelligen Holland-Codes entstammen der Berufsregister zum Explorix von Jörin et al. (2008) und der 
Berufsdatenbank des amerikanischen Berufsbeschreibungs- und Kategorisierungsystems O*NET (Occupational 
Information Network). 
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3.3.2 Auswertung 

Die Testauswertung erfolgt online über die Testplattform. Neuerungen aus der Berufs- und 
Schulwelt sowie allfällige Weiterentwicklungen der Normgrundlagen lassen sich direkt inner-
halb der Online-Testplattform realisieren, wodurch der Auswertungshintergrund stets aktuell 
gehalten werden kann. 

Die Testergebnisse werden in Form von Standard-Werten (Mittelwert=100; Standardabwei-
chung=10) zurückgemeldet. Damit wird beispielweise eine Vergleichbarkeit mit dem AIST-R 
von Bergmann & Eder (2005) hergestellt. 

Die Auswertungseinstellungen sind bewusst auf wenige Möglichkeiten beschränkt: Auf zu-
sätzliche Auswertungsoptionen und -varianten wird verzichtet, um die Ergebnisrückmeldung 
schlicht, vergleichbar, verständlich und für Jugendliche nachvollziehbar zu halten. 

3.4 Normen 

Für das Verfahren stehen geschlechtsspezifische Normen (männlich vs. weiblich) sowie ge-
schlechtsneutrale (gemeinsame) Gesamtnormen zur Verfügung.  

Grundsätzlich wird empfohlen, die Auswertung mit den geschlechtsspezifischen Normen für 
die Ergebnisrückmeldung einzusetzen. Jugendliche im Berufswahlalter tendieren stark zu ei-
ner geschlechtsspezifischen Beurteilung beruflicher Tätigkeiten und schliessen ganze Berufs-
gruppen aus dem eigenen Wahlspektrum aus, weil sie dem anderen Geschlecht zugeschrie-
ben werden (Gottfredson & Lapan, 1997). Gerade in Ländern wie der Schweiz, die sich durch 
das duale Berufsbildungssystem mit früher Berufswahl auszeichnen, ist die berufliche Segre-
gation besonders ausgeprägt: Die Mehrheit der jungen Männer und Frauen in der Schweiz 
wünscht sich im Alter von 15 Jahren einen geschlechtstypischen Beruf und befindet sich drei 
Jahre später auch in einem solchen Ausbildungsberuf (Buchmann & Kriesi, 2012). Dies äussert 
sich auch in Form der signifikanten Mittelwertsunterschiede bei den Skalen des Open Berufs-
wahltest (vgl. Kapitel 4.3.3 Geschlechtsunterschiede). Relative Abweichungen von ge-
schlechtstypischen Interessensäusserungen stellen insofern einen Ausdruck persönlicher In-
teressen dar, dem erhöhte Beachtung gebührt, auch wenn die Interessen geschlechtsneutral 
keine besondere Ausprägung annehmen. 

Man muss sich dazu folgenden Umstand bewusst machen: Bei einem 15-jährigen Jungen, der 
im Bereich "Bautechnik und Bauhandwerk" für einen Jungen typische und damit für sein Ge-
schlecht durchschnittliche Interessen aufweist, wird dieser Bereich in der Rangreihe der Inte-
ressen bei der Auswertung mit geschlechtsneutralen Normen rasch weit nach oben katapul-
tiert. Dies geschieht nur alleine schon deswegen, weil sich Mädchen im selben Alter zumeist 
kaum für diesen Bereich erwärmen können. Der Bereich wird in der Rangreihe des Jungen in-
sofern zwingend viele andere Interessensbereiche hinter sich lassen, einzig weil die Mädchen 
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in seinem Alter sich für Bauberufe wenig interessieren3. Umgekehrt wird bei einem 15-jähri-
gen Mädchen mit im Vergleich zu anderen Mädchen lediglich durchschnittlichem Interesse 
an Gesundheits- und Sozialberufen bei geschlechtsneutraler Auswertung quasi automatisch 
ein hohes Interesse zurückgemeldet. In diesem Fall geschieht dies, weil gleichaltrige Jungs 
diesen Berufen im Durchschnitt sehr zurückhaltend gegenüberstehen und entsprechend den 
geschlechtsneutralen Mittelwert nach unten ziehen. Man kann daher für diese Beispiele et-
was pointiert zusammenfassen, dass durch die Auswertung mit geschlechtsneutralen Nor-
men die eigenen Ergebnisse übermässig durch die Ablehnung der entsprechenden Berufe 
durch das andere Geschlecht beeinflusst werden. Es sei die Frage angebracht, ob es wirklich 
das Ziel sein kann, den Jugendlichen, die lediglich gemäss dem Stereotyp des eigenen Ge-
schlechts antworten, diese Ergebnisse so zurückmelden zu wollen. 

Die Problematik der geschlechtsneutralen Normen kann zusätzlich an einem weiteren Bei-
spiel verdeutlicht werden: Bei einer bestimmten Schülerin weist die durchschnittliche Beant-
wortung der Items im Interessensbereich "Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik" einen Ska-
lenrohwert von 2.3 auf, was in Bezug auf die Gesamtnormen betrachtet nicht auf ein erhöhtes 
Interesse hinweisen würde. Hier liegt das Interesse lediglich im durchschnittlichen Bereich 
und taucht in der Rangreihe nicht in den ersten Positionen auf. Werden jedoch nur die weibli-
chen Normen beigezogen, erweist sich das Interesse im Vergleich zu anderen Schülerinnen 
als überdurchschnittlich. Da der Interessensbereich "Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik" 
beim weiblichen Geschlecht keinen grossen Zuspruch erlebt und eine geschlechtsstereotype 
Identifikation gegen das Interesse spricht, hat die Schülerin mit ihrer leisen, aber relativ be-
deutsamen Zustimmung ihre echte - nicht stereotyp geschlechtsbezogene oder gesellschaft-
lich überformte - Interessenbekundung ausgedrückt. Dieser Ausdruck ist ernst zu nehmen. Es 
ergibt sich für die junge Probandin die Chance, auf Berufe aufmerksam zu werden, die sie un-
abhängig von Geschlechtsstereotypen und gesellschaftlich überformten Bewertungen inte-
ressieren könnten. Bei der Verwendung der geschlechtsneutralen Normen geht dieser Aspekt 
hingegen vollständig verloren.  

Bergmann (2003) führt in seinem Votum für den Einsatz von geschlechtsneutralen Normen 
an, dass die Selbsteinschätzung der Interessen den Testergebnissen eher entsprechen, wenn 
nicht geschlechtsspezifisch normiert wird. Dies bedeutet jedoch gleichzeitig nichts anderes, 
als dass die Ergebnisse einen geringeren Neuigkeitswert annehmen als wenn mit ge-
schlechtsspezifischen Normwerten ausgewertet wird. Es kann jedoch nicht oberste Priorität 
eines beruflichen Interessenverfahrens sein, die eigenen Erwartungen in Form der Ergebnisse 
zu bestätigen. Vielmehr besteht der Gewinn eines Interessentests gerade auch darin, dass auf 
neue und bisher noch wenig erkundete Interessensbereiche gelenkt wird, welche ansonsten 
aufgrund von Stereotypen und selbst gesetzten Einschränkungen des Suchspektrums 

                                                
3 Der Effekt tritt verstärkt auf, wenn es sich um flache Interessenprofile handelt, also die Differenzen zwischen 
den Interessensbereichen gering ausfällt. Hier kann die Anwendung der geschlechtsneutralen anstelle der ge-
schlechtsspezifischen Normen zu markanten Veränderungen der Positionen innerhalb der Rangreihe führen. 
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gänzlich unbeachtet blieben. Wenn es aufgrund eines Tests also gelingt, das eigene Selbst-
konzept zu hinterfragen, eine Loslösung von stereotypen Rollenmustern anzustossen und da-
mit eine Weiterentwicklung des Selbstkonzepts überhaupt erst zu ermöglichen, spricht das 
insofern für die Qualität des Tests, auch wenn dies anhand der Überprüfung der klassischen 
Gütekriterien zum Testverfahren letztlich nicht zum Ausdruck gebracht werden kann. 

Aus ähnlichen Gründen wird auch auf eine rohwertbasierte Auswertung und Ergebnisrück-
meldung verzichtet. Interessen werden im Rahmen dieses Verfahrens als psychologische Ei-
genschaften verstanden, die ähnlich wie Persönlichkeitsmerkmale erst in Relation zu einer Re-
ferenzpopulation einen bedeutsamen Aussagegehalt annehmen. Es ist zwar nicht von der 
Hand zu weisen, dass bestimmte Tätigkeiten allgemein auf grösseres Interesse stossen als an-
dere. Der Begriff der Messung (von Interessen) impliziert jedoch, dass immer ein Vergleich zu 
anderen stattfinden muss. Schliesslich käme man auch nicht auf die Idee, eine Fähigkeit gänz-
lich losgelöst von einem Vergleich mit anderen zu verstehen. Die Aussage, dass jemand bes-
ser rechnen als schreiben könne, macht erst Sinn, wenn das Können im Vergleich zu anderen 
gesetzt wird. Ansonsten bleiben rechnerisches und schreiberisches Können nicht vergleich-
bare Eigenschaften ohne Bezug zur Aussenwelt. Ähnlich verhält es sich auch mit Interessen: 
Abgesehen davon, dass Interessen in Rohwerten ausgedrückt immer nur in enger Abhängig-
keit zur Art und Weise der Itemformulierung stehen, sind für die Berufswahl, die stets im ge-
sellschaftlichen Kontext stattfindet, relative Interessen von zentraler Bedeutung. 

Der potentiell trügerische Aspekt von Rohwerten in der Interessenmessung lässt sich gut an 
einem Beispiel verdeutlichen: So wäre es wenig sinnvoll, einem Testprobanden im Hinblick 
auf die Berufswahl seine in Rohwerten ausgedrückt hohen gestalterischen Interessen anzuzei-
gen, wenn diese alleine auf der äusserst attraktiv erscheinenden Formulierung von entspre-
chend allgemein beliebten Tätigkeiten beruhen, zugleich aber im Vergleich zu anderen Test-
probanden eher unterdurchschnittlich ausfallen. Eine rohwertbasierte Auswertung stellt 
letztlich eine rein ipsative Betrachtung und Einzelfallstudie dar, deren Aussagegehalt konse-
quenterweise nicht in Relation zur Aussenwelt gesetzt werden sollte (bzw. sich in der Aussen-
welt als Trugschluss herausstellen dürfte). Ein umgangssprachlich ausgedrücktes "Interesse" 
an allgemein attraktiven Tätigkeiten oder Interessensbereichen hat in diesem Sinn keinesfalls 
dieselbe Bedeutung wie psychometrisch erfasste und psychologisch definierte Interessen. 
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4. Validierung und Normierung 

4.1 Normierung 

Die Eichung des Verfahrens basiert auf einer Eichstichprobe von 1443 Probanden, welche die 
den Berufswahltest im Zeitraum von 2014 bis 2023 online beantwortet haben. Die Probanden 
weisen ein Alter von 13 bis 20 Jahren auf und stammen grösstenteils aus der Schweiz, teil-
weise aber auch aus Deutschland oder Österreich. 776 Probanden sind männlichen Ge-
schlechts, 667 weiblich.  

4.2 Statistische Kennwerte 

Für jeden Interessensbereich wurde die Reliabilität nach Cronbachs Alpha berechnet. Die Er-
gebnisse der Tabelle 2 zeigen, dass die zwölf Skalen ausreichend reliabel sind. Der tiefste Wert 
liegt bei .75. 

Skala n α  

A. Tiere 4 .81 
B. Pflanzen 4 .84 
C. Lebensmittel- und Gastwirtschaft 8 .86 
D. Kleidung, Textilien und Aussehen 7 .81 
E. Gestaltung und Grafik 9 .81 
F. Bautechnik und Bauhandwerk 12 .93 
G. Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik 13 .92 
H. Planung, Naturwissenschaften und Informatik 11 .83 
I. Handel, Waren, Verwaltung und Verkehr 13 .82 
J. Darstellende Künste, Musik und Sprache 7 .75 
K. Gesundheit und Soziales 10 .89 
L. Schulische Ausbildung 4 .80   
 

Tabelle 2: Reliabilitätskoeffizienten der Skalen nach dem Modell der zwölf Interessensbereiche (Stichprobe = 
1443; n = Anzahl Items; α = Interne Konsistenz nach Cronbach).  

Die Reliabilitätskennwerte nach dem Modell für Holland - dargestellt in Tabelle 3 - weisen für 
alle Skalen ausreichend hohe Werte auf und bewegen sich zwischen .75 bis .94. 

Die Mittelwerte der einzelnen Skalen variieren von minimal 1.93 bis 3.00 bei den Interessens-
bereichen und von 2.12 bis 2.55 bei den Holland-Dimensionen. Die Standardabweichungen 
liegen bei durchschnittlich 0.86 für die Interessenskalen. Bei der genaueren Betrachtung zei-
gen sich fast durchgängig bei allen Skalen rechtsschiefe Häufigkeitsverteilungen. Diese Ver-
teilungsform kann für Skalen und Items zur Messung von Interessen als typisch bezeichnet 
werden. Um eine symmetrische - der Normalverteilung angenäherte - Form der Verteilung zu 
erreichen, können die Skalenwerte einer Transformation unterzogen werden. Dies wird beim 
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Open Berufswahltest in Form einer Logarithmus-Transformation vorgenommen. Die Norm-
werte werden mittels logarithmisch transformierten Mittelwerten und Standardabweichun-
gen beschrieben und für die Standardisierung der Ergebnisse werden ebenfalls logarithmisch 
transformierte Skalenrohwerte eingesetzt. 

Skala n α  

R  44 .94 
I  12 .81 
A  18 .86 
S  14 .89 
E  7 .75 
C  7 .81 
 

Tabelle 3: Reliabilitätskoeffizienten und Statistiken der Skalen nach dem Modell Holland (Stichprobe = 1443; n = 
Anzahl Items; α = Interne Konsistenz nach Cronbach).  

Wie sich die Transformation auf eine rechtsschiefe Verteilungsform auswirkt, kann am Beispiel 
der Holland-Dimension zum Faktor R in der folgenden Abbildung veranschaulicht werden: 

 

Abbildung 1: Wirkung der Logarithmus-Transformation auf die Mittelwertsverteilung am Beispiel der Holland-
Dimension zum Faktor R. 

Die Transformation sichert die Grundlage für die Berechnung und Ergebnis-Präsentation in 
Form von Standard-Werten. 

4.3 Validierung 

Das Verfahren wurde validiert, indem die Beziehungen zwischen den Skalen berechnet, Ver-
gleiche zu ähnlichen Verfahren hergestellt und Gruppenunterschiede analysiert wurden.  
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4.3.1 Korrelation zwischen den Interessensbereichen 

Zur Untersuchung der Beziehungen zwischen den Skalen wurden Rangkorrelationen berech-
net. Es kann vermutet werden, dass ähnliche Dimensionen hohe Korrelationen aufweisen (vgl. 
Tabelle 4).  

Skala A B C D E F G H I J K 

B .55**   

C .48** .52**  

D .45** .37** .60**   

E .45** .49** .57** .65**   

F .26** .61** .26** .20** .35**   

G .05 .36** .02 -.05 .17** .80**  

H .08** .24** .10** .14** .39** .45** .64 **  

I .31** .40** .55** .36** .52** .36** .31** .45**  

J .32** .23** .43** .53** .55** .08** .02 .33** .44**  

K .46** .34** .62** .55** .42** .15** -.06* .07** .48** .52**  

L .10** .16** .23** .23** .29** .03 .02 .32** .34** .43** .32** 

Tabelle 4: Zusammenhänge zwischen den Interessensbereichen, Spearman-Rangkorrelationen; N = 1443; * = 
signifikant p < 0.05; ** = hochsignifikant p < 0.01. 

Die Korrelationswerte sind insgesamt als sinnvoll und erwartungskonform zu bezeichnen: So 
weisen ähnliche Skalen (z.B. technische Bereiche) eine starke Beziehung und unähnliche Ska-
len (z.B. Soziales und Gesundheit vs. Technik und Handwerk) nur einen unbedeutsamen oder 
gar einen leicht negativen Zusammenhang auf.  

4.3.2 Korrelation mit anderen Tests 

Zur Validierung der Skalen nach beiden Modellen wurden der Interessenkompass von Egloff 
& Jungo (2010) sowie der AIST-R von Bergmann & Eder (2005) mit vergleichbaren Dimensio-
nen beigezogen. Die Vergleiche zwischen den einzelnen Skalen wurden anhand von kleine-
ren Teilstichproben als Bestandteile der Gesamtstichprobe angestellt. 

Beim Vergleich zum Interessenkompass mit seinen neun Berufsinteressenfeldern wurden 
beim Open Berufswahltest vorgängig Skalen A+B (Tiere + Pflanzen = Natur) sowie D+E (Ge-
staltung) zusammengezogen, um möglichst direkt korrespondierende Dimensionen zu erhal-
ten. Es bestätigt sich beim Vergleich, dass ähnliche Dimensionen hohe Korrelationen aufwei-
sen (vgl. Tabelle 5).  
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Skala I II III IV V VI VII VIII IX 

A+B .70 .54 .33 .32 .24 .28 .16 .42 .36 

C .42 .84 .41 .04 -.08 -.01 .46 .42 .54 

D+E .40 .64 .78 .23 .11 .20 .20 .56 .44 

F .46 .17 .17 .84 .77 .61 .19 .14 .12 

G .33 .09 -.06 .87 .91 .75 .23 .00 .00 

H .36 .20 .22 .67 .68 .81 .41 .27 .22 

I .34 .55 .14 .37 .31 .32 .66 .37 .52 

J .12 .22 .55 .18 .00 .09 .27 .69 .51 

K .26 .40 .37 .06 -.27 -.18 .39  .54 .81 

L .26 .22 .14 .16 -.10 .14 .41 .61 .29 

Tabelle 5: Zusammenhänge zwischen den Interessensbereichen aus dem Open Berufswahltest und Berufsinte-
ressenfeldern aus dem Interessenkompass I-IX, Spearman-Rangkorrelationen; Teilstichproben N1(I+II) = 77, N2 
(III+IV) = 90, N3 (V+VI) = 88, N4 (VII+VIII) = 116, N5(IX) = 147. 

Dem Allgemeinen Interessenstruktur-Test AIST-R von Bergmann & Eder (2005) liegt das Inte-
ressenstrukturmodell von Holland zugrunde, weshalb sich die sechs Holland-Skalen beider 
Instrumente direkt in Beziehung setzen lassen. Die Beziehungen zwischen den Skalen wurden 
anhand von drei Teilstichproben aus der Gesamtstichprobe untersucht. Die Skaleninterkorre-
lationen finden sich in der folgenden Tabelle 6 dargestellt. 

Skala R-AIST I-AIST A-AIST S-AIST E-AIST C-AIST 

R .79 .47 .25 .02 .16 .16 

I .34 .78 .40 .15 .42 .44 

A .10 .43 .76  .20 .46 .37 

S -.16 .15 .08 .73 .37 .22 

E .11 .43 .31 .21 .57 .41  

C .17 .45 .11 .27 .52 .63  

Tabelle 6: Zusammenhänge zwischen den Holland-Skalen aus dem Open Berufswahltest und dem AIST-R, Spe-
arman-Rangkorrelationen; Teilstichproben N1(RI) = 120, N2(AS) = 72, N3(EC) = 72. 
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4.3.3 Geschlechtsunterschiede 

Beim Vergleich der geschlechtsspezifischen Teilstichproben zeigen sich bedeutsame Mittel-
wertsunterschiede: Bei den Interessensbereichen liegt die Differenz bei durchschnittlich 0.48 
Punkten in absoluten Werten. Mit zwei Ausnahmen sind die Differenzen statistisch hochsigni-
fikant (p < 0.01, Mann-Withney-U-Test für unabhängige Stichproben). Einzig bei den Interes-
sensbereichen B (=Pflanzen) und I (=Handel, Waren, Verwaltung und Verkehr) zeigen sich zwi-
schen der weiblichen und der männlichen Teilgruppe keine signifikanten Unterschiede. Bei 
den Skalen A, C, D, E, J, K, L weisen die weiblichen Jugendlichen durchschnittlich höhere 
Werte auf. Bei den Skalen F, G, H für die technischen, naturwissenschaftlichen und bauhand-
werklichen Bereiche sind es die männlichen Jugendlichen, die höhere Werte aufweisen. 

Bei den Holland-Dimensionen zeigen sich bei durchgängig allen Skalen statistisch hochsigni-
fikante Geschlechtsunterschiede (p < 0.01, Mann-Withney-U-Test für unabhängige Stichpro-
ben). Hier liegt die Differenz bei durchschnittlich 0.35 Punkten in absoluten Werten über alle 
Skalen. Bei den Faktoren R und I weisen männliche Jugendliche höhere Werte auf, bei den 
Faktoren A, S, E und C die weiblichen Jugendlichen. 

Wir sehen in den bei der Mehrzahl der Skalen beobachtbaren bedeutsamen Geschlechtsun-
terschieden die Basis dafür, eine geschlechtsspezifische Auswertung und Interpretation der 
Testergebnisse nahezulegen (vgl. Kapitel 3.4 Normen). 

4.3.3 Altersgruppenunterschiede 

Vergleiche zwischen den Altersstufen zeigen auf, dass es auch einige – wenn auch geringere - 
Unterschiede in Bezug auf das Alter der Testprobanden zwischen 13 und 20 Jahren gibt. Dazu 
wurden die Stichprobe in eine Gruppe im Alter von 13 bis 16 Jahren und eine zweite Gruppe 
im Alter von 17 bis 20 Jahren geteilt. 

In Bezug auf die Berufsinteressensbereiche liegen die Unterschiede in absoluten Werten im 
Bereich von 0.03 bis 0.28 Punkten (durchschnittlich bei 0.13). Bei fünf der zwölf Skalen (Inte-
ressensbereich D, G, H, K, L) kommt der Unterschied mit 0.28 Punkten im signifikanten Bereich 
zu liegen (p < 0.05, Mann-Withney-U-Test für unabhängige Stichproben). Bei den Skalen D 
(=Kleidung, Textilien und Aussehen), K (= Gesundheit und Soziales) und L (= Schulische Aus-
bildung) sind es die älteren Jugendlichen, die ein höheres Interessen aufweisen als die jünge-
ren. Es handelt sich dabei direkt um Interessen an einer schulischen Ausbildung (Skala L) oder 
um Interessen an Berufen, die vielfach auch erst über eine höhere Ausbildung erreicht wer-
den können (Skalen D und K). Bei den Skalen G (= Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik) 
und H (= Planung, Naturwissenschaften und Informatik), die für Interessensbereiche stehen, 
in denen sich zahlreiche Ausbildungen der beruflichen Grundbildung finden, weisen umge-
kehrt die jüngeren Jugendlichen ein höheres Interesse in Rohwerten auf. Es ist allerdings gut 
möglich, dass die Differenzen zwischen den Altersgruppen vorrangig aufgrund der spezifi-
schen Zusammensetzung der Eichstichprobe zustande gekommen sind: Es ist naheliegend, 
dass sich unter den Jugendlichen im Alter der 17- bis 20-Jährigen, die den Test in einem 
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Beratungssetting beantwortet haben, mehr Jugendliche finden, die bereits laufend eine Mit-
telschule absolvieren, als Jugendliche, die eine berufliche Grundbildung absolvieren und da-
mit zumindest die erste Berufswahl schon abgeschlossen haben. Da die Teilgruppe der älte-
ren Jugendlichen in der Normstichprobe zahlenmässig gleichzeitig bedeutsam kleiner ist 
(N=252) als die der jüngeren (N=1191), werden die Gesamtnormen durch diesen Umstand 
nur wenig beeinflusst. Von einer altersgruppenspezifischen Auswertung wird insgesamt ab-
gesehen.  
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Anhang 

Items und Skalenzugehörigkeit 

A. Tiere (inkl. Nutztierlandwirtschaft) 

Nr. Item Beruf Primäre 
Holland-
Dimension 

1 Während den Schulferien in einem Tierheim Kä-
fige reinigen und beim Füttern der Katzen, 
Hunde und Ratten mithelfen. 

Tierpfleger/in R 

93 In den Ferien auf dem Bauernhof mithelfen, die 
Kühe und Hühner im Stall zu füttern. 

Landwirt/in (Nutztiere) R 

97 In der Tierklinik ein Haustier halten und beruhi-
gen, damit die Blutentnahme gelingt. 

Tiermedizinische/r Praxisas-
sistent/in 

S 

101 

 

In einem Reitsportzentrum Pferden die Hufe 
auskratzen und den Stall ausmisten. 

Pferdefachmann/-frau S 

 

B. Pflanzen (inkl. Agrarlandwirtschaft) 

24 Im Garten eine Steinmauer bauen, neue Sträu-
cher setzen und diese bewässern. 

Gärtner/in (Landschaftsbau) R 

47 Im Wald junge Tannen setzen. Forstwart/in R 

95 Im Garten Gemüse wie Karotten, Tomaten und 
Gurken für den eigenen Gebrauch anpflanzen 
und ernten. 

Gemüsegärtner/in R 

99 Bei der Kirschen-Ernte mit einer Leiter das Obst 
von den Bäumen sammeln. 

Obstfachmann/-frau R 

 

C. Lebensmittel und Gastwirtschaft 

2 Für den Geburtstag eines Freundes/einer 
Freundin einen Kuchen backen und verzieren. 

Bäcker/in-Konditor/in-Confi-
seur/in 

R 

3 Für ein Turnfest die Getränke besorgen und die 
Kasse führen. 

Restaurantfachmann/-frau E 

25 Mit verschiedenen Mehlsorten Teig herstellen, 
Brote formen und anschliessend backen. 

Bäcker/in-Konditor/in-Confi-
seur/in 

R 

26 Bei einem Dorffest den Gästen Spaghetti mit 
verschiedenen Saucen servieren. 

Restaurantangestellte/-r S 

48 Vor einem Schulfest verschiedene Rezepte für 
alkoholfreie Drinks sammeln und ausprobieren. 

Barkeeper/in E 
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49 In einem Lagerhaus die Betten frisch beziehen 
und die Handtücher wechseln. 

Hotelfachmann/-frau R 

71 Während eines Schullagers für die ganze Klasse 
Sandwiches zubereiten. 

Bäcker/in-Konditor/in-Confi-
seur/in 

R 

72 Die Familie mit einem selber gekochten Essen 
überraschen. 

Koch/Köchin R 

 

D. Kleidung, Textilien und Aussehen 

4 Stoff auswählen und sich daraus für das eigene 
Zimmer neue Vorhänge nähen. 

Wohntextilgestalter/in R 

5 Einem Kollegen / einer Kollegin eine Gesichts-
pflege anbieten, dabei Hautunreinheiten besei-
tigen und anschliessend eine beruhigende 
Crème auftragen. 

Kosmetiker/in S 

27 Für ein Schultheater die Kostüme zeichnen und 
nähen. 

Bekleidungsgestalter/in A 

50 Sich in einem Freifachkurs aus Leder eigene 
Schuhe anfertigen. 

Schuhmacher/in R 

73 Mit einer automatischen Spinnmaschine aus 
Baumwolle einen Faden herstellen, der für Klei-
der verwendet werden kann. 

Gewebegestalter/in R 

74 Einem Kollegen / einer Kollegin eine Haartö-
nung auftragen, die Haare schneiden und frisie-
ren. 

Coiffeur/in A 

83 Mit einem Farbstoff die eigenen Kleider färben. Textiltechnologe/-in A 

 

E. Gestaltung und Grafik 

6 Für die Adventszeit die Fenster des Schulzim-
mers dekorieren. 

Polydesigner/in 3D A 

7 Einen Text korrigieren und Fotos am Computer 
für einen Beitrag in einer Schülerzeitung bear-
beiten. 

Polygraf/in A 

29 Ein Werbeplakat für ein Schulfest entwerfen 
und gestalten. 

Grafiker/in A 

30 Verschiedene Farben mischen und mit einer 
Schablone T-Shirts bedrucken. 

Medientechnologe/-in R 

52 Aus Silber durch Erhitzen und Biegen selber ein 
Schmuckstück herstellen. 

Goldschmied/in A 
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53 Als Geschenk eine selber gemachte Pralinen-
schachtel aus Karton zuschneiden und zusam-
menfalten. 

Verpackungstechnologe/-in R 

70 Für die Adventszeit aus Tannästen einen Kranz 
binden und mit Kerzen und Weihnachts-
schmuck dekorieren. 

Florist/in A 

75 Aus Holz kleine Figuren schnitzen und bemalen. Holzbildhauer/in A 

76 Die Seiten einer Schülerzeitung mit dem Ko-
piergerät vervielfältigen, zuschneiden und hef-
ten. 

Printmedienverarbeiter/in 
(Fachrichtung Bindetechno-
logie) 

C 

 

F. Bautechnik und Bauhandwerk 

8 Im Haus eines Nachbarn mit Backsteinen eine 
neue Wand aufbauen. 

Maurer/in R 

9 Einen tropfenden Wasserhahn im Badezimmer 
reparieren. 

Sanitärinstallateur/in R 

10 Im Werkunterricht aus Holz einen Stuhl herstel-
len. 

Schreiner/in R 

31 Das Wohnzimmer neu streichen und vorher die 
Tür- und Fensterrahmen ablaugen und schlei-
fen. 

Maler/in R 

32 Zuhause vor dem Fenster einen Sonnenkollek-
tor aufbauen, mit dem sich Wasser erhitzen 
lässt. 

Heizungsinstallateur/in I 

33 Ein durchgesessenes Sofa aus dem Wohnzim-
mer öffnen und mit Rosshaar sowie Stahlfedern 
neu polstern. 

Innendekorateur/in (Fach-
richtung Polsterei) 

A 

54 Im Badezimmer daheim den Boden und die 
Wände mit neuen Platten belegen. 

Plattenleger/in R 

55 Aus Blech und Draht auf dem Hausdach einen 
Blitzableiter bauen. 

Spengler/in R 

56 Nach Vorlage mit einer Kreissäge Holzlatten zu-
sägen und daraus eine Holzhütte bauen 

Zimmermann/Zimmerin R 

77 Mithelfen, den alten Strassenbelag im eigenen 
Wohnquartier abzutragen und den Weg neu zu 
asphaltieren. 

Strassenbauer/in R 

78 Während den Ferien in einem Schulhaus Fens-
terdichtungen und defekte Lampen reparieren. 

Fachmann/-frau Betriebsun-
terhalt 

R 
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79 In der Wohnstube beim Entfernen des alten Bo-
denbelags dabei sein und anschliessend mithel-
fen, einen neuen Holzboden zu verlegen. 

Boden-Parkettleger R 

 
 
 

G. Maschinen-, Metall- und Elektrotechnik 

11 Bei einem Auto den Ölwechsel vornehmen und 
neue Räder aufmontieren. 

Automobilfachmann/-frau R 

12 In der Projektwoche mit Kupferdraht und einem 
Eisenstück ein Elektromagnet herstellen. 

Automatikfachmann/-frau R 

13 Nach einem Plan die Metallkonstruktion für ein 
neues Treppengeländer im Schulhaus herstel-
len. 

Metallbauer/in R 

34 Einen Kratzer am Auto des Nachbarn ausspach-
teln, schleifen und neu lackieren. 

Carrossier/in Lackiererei R 

35 Im Schulhaus Rohre und Leitungen verlegen, 
damit später die Kabel für eine neue Telefonan-
lage durchgezogen werden können. 

Montage-Elektriker/in R 

36 Unter der Lupe das Uhrwerk einer mechani-
schen Armbanduhr zerlegen und ein defektes 
Teil ersetzen. 

Uhrmacher/in I 

57 Beim eigenen Velo den defekten Schlauch sel-
ber flicken 

Zweiradmechaniker/in R 

58 Zuhause die Kabelverbindung einer Überwa-
chungskamera vor der Haustüre mit dem Com-
puter herstellen 

Elektroinstallateur/in R 

59 Dem/der Schulhauswart/in bei der Reparatur 
des Aufzuglifts helfen. 

Polymechaniker/in (Auf-
zugsmontage) 

R 

80 Bei einem Motorrad die Zündkerze auswech-
seln und die Profiltiefe der Pneus überprüfen. 

Motorradmechaniker/in R 

81 Im Wohnzimmer eine neue Soundanlage mit 
dem Fernseher verbinden und danach die Be-
dienung der Anlage erklären. 

Multimediaelektroniker/in R 

82 Aus Kunststoff und Metallteilen ein neues Mo-
dellsegelflugzeug entwickeln. 

Formenbauer/in R 

94 Für einen Auftritt in der Schule die technischen 
Anlagen für Beleuchtung und Ton aufbauen, 
verkabeln und testen. 

Veranstaltungsfachmann/-
frau (Tontechniker/in) 

R 

 

H. Planung, Naturwissenschaften und Informatik 
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14 Durch Erhitzung und Vermischung verschiede-
ner Flüssigkeiten ein Pflanzenschutzmittel ge-
gen Schnecken herstellen. 

Chemie- und Pharmatech-
nologe/-in 

I 

15 Die vorhandenen Baupläne des Schulhauses 
neu mit einem technischen Zeichnungspro-
gramm am Computer abbilden. 

Zeichner/in (Fachrichtung 
Architektur) 

I 

19 Bei einem Computer den Arbeitsspeicher (RAM) 
erweitern und das Update eines Programms in-
stallieren. 

Informatiker/in (Fachrich-
tung Betriebsinformatik) 

R 

37 In einem Glasbehälter einen Schimmelpilz 
wachsen lassen, um ihn später unter dem Mik-
roskop zu untersuchen. 

Laborant/in (Fachrichtung 
Biologie) 

I 

38 Den Grundriss des eigenen Zimmers aufzeich-
nen und überlegen, wie die Möbel umgestellt 
werden können. 

Zeichner/in (Fachrichtung 
Innenarchitektur) 

A 

42 Aus Text und Bildern eine ausführliche Bedie-
nungsanleitung für den Internetauftritt der ei-
genen Schulklasse zusammenstellen. 

Mediamatiker/in E 

60 Mit Laborgeräten die Zusammensetzung eines 
Medikaments untersuchen und alle Bestand-
teile aufschreiben. 

Laborant/in (Fachrichtung 
Chemie) 

I 

61 Die Wege und Gebäude eines kleinen Dorfs ge-
nau anschauen, um eine einfache Strassenkarte 
für einen Postenlauf zu zeichnen. 

Geomatiker/in I 

65 Einen gebrauchten Computer neu als Webser-
ver konfigurieren und ans Heimnetzwerk an-
schliessen. 

Informatiker/in (Fachrich-
tung Plattformentwicklung) 

R 

84 Die Bauteile einer Spielzeugseilbahn als techni-
schen Plan massstabsgetreu auf Papier zeich-
nen. 

Konstrukteur/in R 

88 Ein Computerprogramm zur Unterstützung der 
Lehrstellenbewerbung entwickeln. 

Informatiker (Fachrichtung 
Applikationsentwicklung) 

I 

 

I. Handel, Waren, Verwaltung und Verkehr 

16 Vor dem Einkaufsgeschäft an einem Stand Ku-
chen verkaufen, um die Klassenkasse aufzufül-
len. 

Detailhandelsfachmann/-
frau 

E 

17 Für eine Elternveranstaltung Einladungen ko-
pieren und an alle Eltern verschicken. 

Kaufmann/-frau C 
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18 Bei einer Entsorgungsstelle das Altmetall vom 
Holz trennen, Elektroteile auseinander nehmen 
und diese sortieren. 

Recyclist/in R 

20 In der Schulbibliothek neu erschienene Bücher 
beschriften und am PC eintragen. 

Fachmann/-frau Information 
und Dokumentation 

C 

39 Im Klassenlager die Lebensmittel einkaufen und 
dabei einen günstigen Preis aushandeln. 

Detailhandelsassistent/in E 

40 Lehrlingslöhne von verschiedenen Berufen ver-
gleichen und sich erkundigen, was man nach 
dem Lehrabschluss verdient. 

Kaufmann/-frau C 

41 Während der Sommerferien eine/n Lastwagen-
führer/in auf der Fahrt begleiten und ihm/ihr 
beim Auf- und Abladen der Ware helfen. 

Strassentransportfach-
mann/-frau 

R 

62 Im Internet bei Ebay einen Artikel ersteigern. Detailhandelsfachmann/-
frau 

E 

63 Für ein Klassenlager alle Rechnungen für Reise, 
Verpflegung, Übernachtungen, Spesen sam-
meln und die Lagerkosten pro Schüler berech-
nen. 

Kaufmann/-frau C 

64 Werbeprospekte und Zeitungen in alle Briefkäs-
ten des Wohnquartiers verteilen. 

Logistiker/in E 

85 Im Schulhaus Material wie Bücher, Papier und 
Hefte in die Regale der Schränke räumen und 
alles beschriften. 

Detailhandelsassistent/in C 

86 Am Computer in einer Adressdatei die Telefon-
nummern aller Schüler des Wohnorts überprü-
fen. 

Büroassistent/in C 

87 Auf einem Schiff mithelfen, dieses zu reinigen 
und die neue Ware laden und kontrollieren. 

Matrose/-in der Binnen-
schifffahrt 

R 

  

J. Darstellende Künste, Musik und Sprache  

43 In der Schule ein Musical einstudieren und als 
Hauptdarsteller/in auftreten. 

Sänger/in A 

66 An einer Theaterprojektwoche teilnehmen und 
dabei den Text für ein Schultheater selber 
schreiben. 

Theaterregisseur/in A 

89 Für die Schülerzeitung einen Artikel über die 
Vor- und Nachteile von Facebook oder Insta-
gram schreiben. 

Journalist/in A 

96 In der Musikschule vor Publikum mit dem eige-
nen Musikinstrument auftreten. 

Musiker/in A 
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98 In einem Tanzkurs einen neuen Tanzstil erler-
nen und einüben. 

Bühnentänzer/in A 

100 In den Ferien anderen helfen, die fremdspra-
chige Speisekarte eines Restaurants zu überset-
zen. 

Übersetzer/in A 

102 Mit der Handkamera ein Filmprojekt der Schule 
aufnehmen und später am Computer die Film-
szenen schneiden und zusammenfügen. 

Kameramann/-frau A 

 

K. Gesundheit und Soziales 

21 Mitschüler pflegen, die während der Lagerwo-
che erkranken. 

Assistent/in Gesundheit und 
Soziales 

S 

22 Jüngeren Schülern bei den Hausaufgaben hel-
fen. 

Primarlehrer/in S 

28 Älteren Menschen aus der Nachbarschaft Turn-
übungen zeigen, damit diese fit und beweglich 
bleiben. 

Fachmann/-frau Bewegung 
und Gesundheit 

S 

44 Mitschülern erklären, wie sie sich gesund ernäh-
ren können. 

Ernährungsberater/ S 

45 An der Schule als Streitschlichter mit streiten-
den Schülern reden und versuchen, gemeinsam 
eine Lösung zu finden. 

Sozialarbeiter/in S 

51 In der Jugendriege als Leiter/in mitwirken und 
mit den Kindern für ein Turnfest üben. 

Sportlehrer/in S 

67 Einem Schulkollegen nach einer Sportverlet-
zung Übungen zeigen, damit dieser seine Mus-
kulatur wieder aufbauen kann. 

Physiotherapeut/i S 

68 Bei einer Nachbarsfamilie babysitten, mit den 
Kindern spielen und ihnen die Windeln wech-
seln. 

Fachmann/-frau Betreuung S 

90 An einem Schulsportanlass am Sanitätsposten 
helfen, kleinere Wunden zu verarzten und Ver-
bände anzulegen. 

Medizinische/r Praxisassis-
tent/in 

S 

91 In einem Heim Menschen mit einer Behinde-
rung beim Essen helfen und sie auf einen Aus-
flug begleiten. 

Fachmann/-frau Betreuung S 

 

L. Schulische Ausbildung 

23 Für einen Vortrag aus dem Internet oder aus 
der Bibliothek Informationen sammeln. 

Weiterführende Schule I 
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46 Eine weiterführende Schule besuchen, um an-
schliessend ein Studium oder eine höhere Aus-
bildung in Angriff zu nehmen. 

Weiterführende Schule I 

69 Anstelle einer Berufslehre weiter zur Schule ge-
hen. 

Weiterführende Schule I 

92 Weiter zur Schule gehen, um ein möglichst brei-
tes Allgemeinwissen zu erwerben. 

Weiterführende Schule I 

 

 


